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    Praxisleitfaden: Welche Waren unterliegen dem EU-CBAM?  
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die EU hat ein Instrument entwickelt, welches erlaubt, die obenstehenden Fragen interaktiv für 
jedes Produkt zu prüfen. Sie finden dieses auf folgender Webseite: Carbon Border Adjustment 
Mechanism - European Commission (CBAM Legislation and Guidance > CBAM Self Assess-
ment Tool).  

Fallen Warenimporte in die EU aus der Schweiz 
unter den EU CBAM? 

Handelt es sich um 

CBAM-Ware? 

 Ja 

Hat die Ware 

Ursprung EU oder 

EFTA (Schweiz, 

Norwegen, Island, 

Liechtenstein)? 

 

Werden die Produkte 

in der EU in den freien 

Verkehr gebracht? 

Übersteigt die 

Gesamteigenmasse 

der im Kalenderjahr 

eingeführten CBAM-

Waren 50 Tonnen? 

Die Zolltarifnummern (HS-Nummern) der 

in den Anwendungsbereich des EU 

CBAM fallenden Waren sind im Anhang I 

der CBAM-Verordnung ((EU) 2023/956) 

gelistet. 

Nein 

Ja 

Massgeblich für die Bestimmung des Wa-

renursprungs ist der nichtpräferenzielle 

Ursprung der EU (siehe unten). 

Der Einführer ist vom EU CBAM befreit, 

wenn der Schwellenwert von 50 Tonnen 

nicht überschritten wird (De-minimis-

Ausnahmeregelung). Dieser Schwellen-

wert gilt für die Gesamteigenmasse aller 

CBAM-Waren, aggregiert pro Einführer 

und pro Kalenderjahr. 

Vom EU CBAM ausgenommen sind alle 

Einfuhren in die EU, die nicht in den 

freien Verkehr gebracht werden (z.B. Ein-

fuhren im Veredelungsverkehr). 

Ja 

Nein 

Nein 

Nein 

Ja 

Ja Nein 

https://taxation-customs.ec.europa.eu/carbon-border-adjustment-mechanism_en#guidance
https://taxation-customs.ec.europa.eu/carbon-border-adjustment-mechanism_en#guidance
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PRÄFERENZIELLER UND NICHTPRÄFERENZIELLER WARENURSPRUNG  

 

Präferenzieller Warenursprung  EU-Nichtpräferenzieller Warenursprung 

 

Funktion: 

Bestimmung der Anwendung von Zollpräferen-
zen gemäss Freihandelsabkommen Schweiz – 
EU. 
 

Anwendbare Ursprungsregeln: 

Zur Bestimmung des präferenziellen Warenur-
sprungs im Handel zwischen der Schweiz und 
der EU gelten die Ursprungsregeln des revi-
dierten PEM-Übereinkommens.  

 

 

 

 

Zollabwicklung: 

Der präferenzielle Warenursprung muss bei 
der Einfuhr in die EU deklariert werden, wobei 
ein Ursprungsnachweis vorhanden sein muss. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Funktion: 

Bestimmung des Warenursprungs bei der An-
wendung von unilateralen Handelsmassnamen 
(CBAM, Schutzmassnahmen etc.) durch die 
EU. 

Anwendbare Ursprungsregeln: 

Der nichtpräferenzielle Warenursprung aus 
Drittstaaten bei der Einfuhr in die EU wird ge-
mäss Artikel 60 des Zollkodex der Union be-
stimmt. Die wesentlichen Kriterien sind: voll-
ständige Gewinnung (1) oder wesentliche, wirt-
schaftlich gerechtfertigte Be- oder Verarbeitung 
(2). Für ausgewählte Waren wurden im Anhang 
22-01 der Delegierten Verordnung (EU) 
2015/2446 rechtsverbindliche Ursprungskrite-
rien festgelegt (siehe auch : Listenregeln). 

Zollabwicklung: 

Bei CBAM-Produkten mit Ursprung Schweiz / 
EU / EFTA muss der nichtpräferenzielle Ur-
sprung bei Importen in die EU deklariert wer-
den, um vom EU CBAM ausgenommen zu 
werden.  

Grundsätzlich ist kein Ursprungsnachweis für 
den nichtpräferenziellen Ursprung bei der Im-
portdeklaration erforderlich. Die zuständigen 
Zollbehörden der EU-Mitgliedstaaten können 
jedoch gemäss der EU-Leitlinie zu den nicht-
präferenziellen Ursprungsregeln verschiedene 
Informationen, die zur Bestimmung des nicht-
präferenziellen Ursprungs der EU relevant 
sind, einfordern. Ein in einem Drittland ausge-
stellter Ursprungsnachweis ist nicht gültig. 

Es kann ein Nachweis des präferenziellen Ur-
sprungs berücksichtigt werden, wenn die präfe-
renziellen Ursprungsregeln mit den nichtpräfe-
renziellen Ursprungsregeln identisch sind (vgl. 
Abgleich der Ursprungsregeln für CBAM-
Waren). 

Verbindliche Ursprungsauskünfte können bei 
den zuständigen Zollbehörden der EU-Mitglied-
staaten eingeholt werden. Diese schaffen 
Rechtssicherheit bei der Anwendung des nicht-
präferenziellen Ursprungs der EU. 

Dieses Dokument wurde vom Staatssekretariat für Wirtschaft (SECO) und vom Bundesamt für 
Zoll und Grenzsicherheit (BAZG) erstellt. Das Dokument ist nicht rechtsverbindlich und dient 
lediglich einem informativen Zweck.  

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: info.afwa@seco.admin.ch oder FHZA@bazg.admin.ch. 

https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2012/19/de
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2012/19/de
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=celex%3A32013R0952
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32015R2446
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32015R2446
https://taxation-customs.ec.europa.eu/table-list-rules-conferring-non-preferential-origin-products-following-classification-cn_de
https://taxation-customs.ec.europa.eu/document/download/2fddb411-361d-4b25-9286-a9318125ee2a_en?filename=Guidance%20on%20non-preferential%20rules%20of%20origin.pdf
https://taxation-customs.ec.europa.eu/document/download/2fddb411-361d-4b25-9286-a9318125ee2a_en?filename=Guidance%20on%20non-preferential%20rules%20of%20origin.pdf
https://trade.ec.europa.eu/access-to-markets/en/content/binding-origin-information-2
mailto:info.afwa@seco.admin.ch
mailto:FHZA@bazg.admin.ch

